
Monatsberichte 
6/1980 53. Jahrgang 

BRUTTO-1NLANDSP R DOUKT SEAL 
1 2 6LEIT£fB£R DREI-QUARTALSOURCHSCHNITT 

I . . . I I . . . I | I . . . I 
-INLAEND. ENDNACHFRAGE REAL 
-GLEITENDER DREI-QUARTALSEURCHSCHNITT 

-KREDITE AN INLAEND NICHTSANKEN 
GELDHENGE M l ' 

I i i • I i • i l • • 1 i , , I . , , I . , , • X I J . . . I . L J . . I - L . 
67 BS 69 70 71 72 73 7 t 75 77 7t 79 80 

6 6 

Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Kräftiges Industriewachstum, doch skeptische 
Unternehmererwartungen — Inlandsnachfrage 
deutlich belebt — Empfindliche Verschlechte
rung der Handelsbilanz — Geldpolitik im Zeichen 
außenwirtschaftlicher Absicherung weiterhin re
striktiv — Sekundärsektor trägt Beschäftigungs
wachstum — Internationale Rohwarenhausse 
schlägt auf Verbraucherpreise durch — Weiter
hin mäßige Lohnentwicklung 

Bei anhaltend lebhafter Konjunktur wuchs die öster
reichische Wirtschaft im Frühjahr kräftig Das reale 
Brutto-Inlandsprodukt (ohne Land- und Forstwirt
schaft) stieg saisonbereinigt im I.Quartal um 2,5% 
(gegen das Vorquartal) und war um 6,6% höher als im 
Vorjahr; dies bedeutet eine Beschleunigung des 
Wachstums seit der Jahreswende. Maßgebend hiefür 
war die dynamische Inlandsnachfrage Vom Export 
gingen keine zusätzlichen Impulse aus, obwohl auch 
in Japan und Westeuropa die konjunkturellen Auf
triebskräfte anhielten Vor allem die Bundesrepublik 
Deutschland und Italien verzeichneten ein kräftiges 
Industriewachstum, wenn auch die Unternehmerer
wartungen tendenziell skeptischer wurden. In den 
USA hat sich allerdings der Abschwung in den letzten 
Monaten verstärkt; die jüngsten Daten deuten an, daß 
die Rezession schärfer ausfallen könnte als zunächst 
erwartet. 

Die heimische Industrie produzierte von Jänner bis 
April je Arbeitstag um über 8% mehr als im Vorjahr 
Das Wachstum war in allen Obergruppen kräftig und 
wurde vor allem von der regen Auslandsnachfrage 
nach Grundstoffen und der Belebung des Konsums 
und der Industrieinvestitionen im Inland getragen Die 
Auftragslage war weiterhin günstig, doch stiegen die 
Inlandsaufträge schwächer als noch im 2 Halbjahr 
1979. Wie schon im Jänner zeigte auch der Konjunk
turtest vom April eine zurückhaltendere Lagebeurtei
lung durch die Unternehmer, was auf ein Abflachen 
der Industriekonjunktur im weiteren Jahresverlauf 
schließen läßt. 
Der private Konsum, der im 2 Halbjahr 1979 saison
bereinigt etwa stagniert hatte, belebte sich ab der 
Jahreswende deutlich Dies war mit einem neuerli
chen Rückgang der Sparquote und steigender Ver
schuldung der Haushalte verbunden Die höhere 
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Nachfrage konzentrierte sich auf dauerhafte Konsum
güter. Die gute Kapazitätsauslastung und die gebes
serte Ertragslage der Industrie stimulierten ihrerseits 
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die Nachfrage nach Ausrüstungsinvestitionen Auch 
von der Lagerbildung gingen weiterhin kräftige Im
pulse aus. 
Die lebhafte Inlandsnachfrage verstärkte das Wachs
tum der Importe. Vor allem trug jedoch der Preis
schub bei Erdöl und anderen Rohwaren zur Steige
rung der Einfuhrwerte bei Der Importpreis von Rohöl 
war im I. Quartal etwa doppelt so hoch wie ein Jahr 
zuvor und um etwa ein Fünftel höher als im letzten 
Vierteljahr 1979 Die Exporte waren zwar weiterhin 
deutlich höher als im Vorjahr, doch haben sie sich 
seit der Jahreswende abgeschwächt Vor allem die 
Ausfuhr nach Osteuropa entwickelte sich enttäu
schend Dagegen expandierten die Lieferungen in die 
OPEC-Länder kräftig, wenn auch nicht im selben Aus
maß wie 1974 nach dem ersten Erdölpreisschock Die 
unterschiedliche Dynamik der realen Außenhandels
ströme führte zusammen mit der Verschlechterung 
der terms of trade zu einem um 11 1/ 2 Mrd S größeren 
Handelsbilanzdefizit (Jänner bis April) als im Vorjahr 
Die starke Steigerung des internationalen Zinsniveaus 
führte auch in Österreich zu einer Anhebung der Dis
kont- und Lombardsätze Anfang April wurde auch 
der Eckzinssatz auf 5% erhöht Die Fortführung der 
Hartwährungspolitik und die Zahlungsbilanzentwick
lung im Frühjahr legen ein Festhalten an der restrikti
ven Geldpolitik nahe Die Verringerung des Spareinfa-
genzuwachses und die gleichzeitig lebhafte Kredit
nachfrage haben die Liquidität im Kreditapparat deut
lich angespannt. Einer weiteren Kreditexpansion sind 
so vor allem von Seiten der Mittelaufbringung Gren
zen gesetzt 

Das kräftige Produktionswachstum war von einem 
deutlichen Anstieg der Arbeitsproduktivität begleitet 
Hingegen gingen davon nur geringe Impulse auf das 
Beschäftigungswachstum aus Bis Mai stagnierte die 
Zahl der unselbständig Beschäftigten etwa auf dem 
Niveau vom Dezember Lediglich in der Industrie ver
stärkte sich die Nachfrage nach Arbeitskräften wei
terhin. Dies schlug sich einerseits in der Ausländer
beschäftigung nieder, die sich nach einem Rückgang 
in den letzten beiden Jahren seit Jänner wieder er
höhte, andererseits in einer weiteren Verringerung 
der Arbeitslosigkeit. Seit Februar liegt die saisonbe
reinigte Arbeitslosenquote bei 1,8%. Das Stellenange
bot war nach wie vor günstig, zeigte jedoch in den 
letzten Monaten keine weitere Belebung. 
Während sich der Preisauftrieb bei Rohwaren auf 
dem internationalen Markt in den letzten Monaten et
was beruhigte, beschleunigte er sich im Inland Hiezu 
trugen vor allem die starken Energieverteuerungen 
bei. Die Inflationsrate stieg im Mai auf 6,4%, wobei 
noch niedrige Saisonwarenpreise die Teuerung 
dämpften Im internationalen Vergleich ist außer in 
der Schweiz nunmehr auch in der BRD die Inflations
rate niedriger als in Österreich. Die Lohnentwicklung 
blieb auch im Frühjahr ruhig Der Anstieg der Tarif-
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und der Effektiwerdienste war wesentlich gedämpfter 
als der Preisauftrieb Nach Abzug von Steuern und 
Sozialversicherungsbeiträgen verblieben den Arbeit
nehmern und den Pensionisten kaum reale Einkom
menszuwächse 

Inlandsnachfrage deutlich belebt 

Nach einer Stagnation in der zweiten Jahreshälfte 
1979 hat sich die heimische Nachfrage heuer kräftig 
belebt. Saisonbereinigt stieg die inländische End
nachfrage im I. Quartal um 3,3% über das Niveau des 
Vorquartals, wobei sich sowohl der Konsum als auch 
die Investitionen positiv entwickelten Vom Lagerauf
bau kamen weiterhin kräftige Wachstumsimpuise, 
wenn auch nicht mehr so stark wie gegen Ende des 
Vorjahres 
Der private Konsum verzeichnete zu Jahresbeginn 
einen deutlichen Aufschwung Bereinigt um Saison
schwankungen stieg der reale Verbrauch im I Quartal 
um 2,8% (nach einer Stagnation im IV. Quartal 1979) 
und lag damit um 3,3% höher als im Vorjahr (nominell 
+ 9%) Die auch in anderen Ländern beobachtete un
erwartete Konsumwelle stand nicht im Einklang mit 
dem realen Einkommenswachstum und war auf eine 
geringere Sparneigung sowie eine steigende Ver
schuldung der privaten Haushalte zurückzuführen 
Dies wird auch durch die Entwicklung der Spareinla
gen und der Konsumkredite bestätigt Maßgebend für 
die höhere Nachfrage dürften Vorkäufe in Erwartung 
weiterer Preissteigerungen, verstärkte Ausnützung 
von Preisvorteilen im Winterschlußverkauf und even
tuell auch Vorratskäufe auf Grund verschärfter inter
nationaler Spannungen gewesen sein. Die konjunk
turelle Belebung konzentrierte sich auf dauerhafte 
Konsumgüter, von denen real um 11% mehr abge
setzt wurde als im Vorquartal (saisonbereinigt). Trotz 
des "zweiten Erdölpreisschocks" nahmen die Pkw-
Käufe weiterhin stark zu ( + 8,4% im ! Quartal gegen

über dem Vorjahr; im April und Mai schwächten sich 
allerdings die Neuzulassungen ab), doch setzte sich 
der Trend zu den niedrigeren Hubraumklassen fort 
Der Absatz von Uhren und Schmuckwaren blieb in
folge der stark gestiegenen Edelmetallpreise deutlich 
unter dem Vorjahreswert. 
Die rege Konsumnachfrage schlug sich auch in den 
Handelsumsätzen nieder Sie stiegen im Einzelhandel 
saisonbereinigt im I Quartal real um 5,7% (IV Quartal 
1979 0,1%) und waren wie im IV Quartal um etwa 31/2 

% höher als im Vorjahr Der Großhandel profitierte 
überdies von der kräftigen Industrieproduktion und 
dem weiterhin hohen Niveau des Außenhandels 
Die Investitionsnachfrage, die In der zweiten Jahres
hälfte 1979 leicht rückläufig gewesen war, verzeich
nete einen noch stärkeren Aufschwung als der Kon
sum. Sie stieg saisonbereinigt um 6,3% im l Quartal, 
das bedeutet gegenüber dem Vorjahr ein reales 
Wachstum von 6,6% Vor allem in der Industrie ist 
nach mehrjähriger Flaute heuer ein ausgesprochener 
Investitionsboom in Gang gekommen. Dies ist auf die 
erstmals seit der Rezession 1975 wieder normali
sierte Kapazitätsauslastung sowie die erheblich ge
besserte Ertragslage zurückzuführen. Die Investi
tionsbelebung konzentriert sich auf Ausrüstungen, 

Konjunktureile Tendenzen der Endnachfrage 

1978 1979 1980 
IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu. I Qu 

Saisonbere in igte Veränderung gegen das Vorquar ta l 
in % real 

Privater Konsum - 0 5 3 8 1 5 - 1 2 0 0 2 8 
Brut to-Anlageinvest i t ionen - 1 3 4 3 1 4 - 0 6 - 0 7 6,3 

davon Ausrüstungen 2 1 3.9 37 -2 1 -0 3 96 

Bauten -4 1 43 -0.2 13 -18 1 1 

Inländische Endnachf rage - 0 4 3,5 1 2 - 0 8 0 0 3 3 
Ver fügbares Güter - und 

Le is tungsvo lumen 0 2 1 6 2 7 - 0 4 3 4 2 4 

Expor te i w S 4 7 2 2 2 4 3,5 0 9 2 3 
Waren 3 6 2 4 1 8 6 0 - 1 1 0 9 

Impor te i w S 1 4 3 4 4 4 2 2 3 4 3 0 

Waren 2 6 3 3 3 6 3 9 3 0 2 4 
Bru t to - In landsproduk t 1 0 1 7 1 2 1 3 1 4 2 6 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1979 1979 1980 
0 I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater K o n s u m 4 7 5 6 6 0 3 4 3 9 3 3 
Öf fent l icher Konsum 3 0 3 5 3 2 2 8 2,5 2 5 
Brut to-Anlageinvest i t ionen 4 2 6 7 3 1 3 9 4 1 6 6 

davon Ausrüstungen 83 134 10.0 8 1 50 11.0 
Bauten 0,5 -1,4 -2,3 1,3 3,3 0,5 

in ländische Endnachf rage 4 3 5 5 4,8 3 5 3 8 3 9 
(Lagerbi ldung) (A) (1 6) (14) (0 1) (0,8) (3 7) (4.6) 

(B) (14,6) (6,1) (2.6) ( - 0 , 3 ) (6,2) (10,4) 

Ver fügbares Güter - und Le is tungsvo lumen 5 8 6 7 4 8 4.3 7 4 8,3 
Expor te i w S 9 1 6 2 7 4 13 2 9,3 9 6 
Impor te i w S 11,1 9,2 9,0 12,0 13,9 13,5 

Außenbe i t rag . (A ) ( - 0 . 7 ) ( - 1 . D ( - 0 , 6 ) (1.0) ( - 1 , 9 ) ( - 1 , 5 ) 

Bru t to - In landsproduk t 5 1 5 4 4 1 5 1 5.5 6 6 

(A) Bei t rag z u m Wachs tum des realen B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s in P rozen tpunk ten — (B) M r d S zu Preisen 1964 
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die saisonbereinigt im I Quartal um 9,6% stiegen 
( + 11,0% gegenüber dem Vorjahr) Die Bauinvestitio
nen belebten sich hingegen nur mäßig ( + 1,1% sai
sonbereinigt gegen das Vorquartal, +0,5% gegen 
das Vorjahr). 

Kräftiges Industriewachstum, doch skeptische 
Unternehmererwartungen 

Nach einem vorübergehenden Produktionsruckgang 
im Spätherbst setzte sich ab Dezember der kräftige 
Aufschwung in der Industrie fort. Ihre reale Wert
schöpfung stieg im I. Quartal saisonbereinigt um 4,7% 
über den Wert des Vorquartals, das entsprach einer 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 9,2% 
(IM Quartal 1979 +8,4%; IV Quartal +6,9%), Das 
Wachstum verlief in allen Obergruppen ziemlich 
gleichmäßig und wurde sowohl von der anhaltend re
gen AusJandsnachfage als auch von der verstärkten 
Inlandsnachfrage getragen Die Auftragslage war bis 
zuletzt (April) günstig, wenn sich auch saisonberei
nigt im I Quartal eine gewisse Abschwächung vor al
lem der Inlandsaufträge abzeichnete Das hohe Ni
veau der Auftragsbestände und die weiterhin gute 
Konjunktur in Westeuropa sprechen gegen ein ra
sches Ende des industriellen Aufschwungs Dennoch 
beurteilten die Unternehmer die Konjunkturlage im 
April überwiegend ungünstiger als zu Jahresanfang 
Die Industrie (ohne Energie) produzierte im I Quartal 
je Arbeitstag um 9,1% mehr als im Vorjahr (IV. Quartal 
1979 +8,0%), im April noch um 6,6% mehr Der Berg
bau- und Grundstoffsektor ( + 3,9% im I Quartal) pro
fitierte von Nachfragesteigerungen vor allem aus dem 
Ausland und aus der heimischen Bauwirtschaft Die 
Erwartung steigender Grundstoffpreise dürfte hiebei 
eine Rolle gespielt haben Der Aufschwung der Inve-

Konjunkturelle Tendenzen der Industrieproduktion 

Industr ie Bergbau Inuesti- K o n s u m -
insge
samt 
(ohne 

Energie) 

und 
G r u n d 
stof fe 

t ions-
güter 

guter 

Saisonbere in igte Veränderung gegen das 
Vorquar la l in % 

1977 I Qu + 1 0 - 1 6 - 1 4 + 3 6 
II Qu - 0 2 + 0 7 + 0 4 - 1 1 

III Qu - 0 , 4 - 1 9 + 1 4 - 0 9 
IV Qu + 0 2 + 1 4 - 1 0 + 0 7 

1978 I Qu - 0 1 - 0 7 - 0 7 + 0 2 
II Qu + 2 1 + 4 4 + 1 6 + 1 7 

Iii Qu + 0 4 + 4 7 - 0 1 + 0 6 

IV Qu + 1 1 - 0 9 + 2 5 - 0 2 

1979 I Qu + 1.6 + 1.8 + 1 5 + 1 8 

II Qu + 1 3 - 1 7 + 0 5 + 2,3 

III Qu + 4 9 + 1 0 7 + 3 8 + 5 6 
IV Qu - 0 , 4 - 7.6 + 3 3 - 2 , 3 

1980 I Qu + 3 0 + 3 5 + 3 2 + 3 1 

tfärz bis Apr i l ' ) + 1 9 0 1 - Of l + 4,3 

') Gegen Jänner bis Februar 

stitionsgüterproduktion ( + 11,3%) konzentrierte sich 
auf fertige Investitionsgüter und war vor allem der Dy
namik der Industrieinvestitionen im Inland zu danken 
Die erstmals seit Jahren wieder befriedigende Kapazi
tätsauslastung und eine positive Ertragsentwicklung 
haben das Investitionsklima deutlich gebessert und 
lassen für 1980 einen Boom bei Ausrüstungsinvesti
tionen erwarten, Der Baustoffproduktion kam, trotz 
weiterhin flauer Baukonjunktur, der Übergang zu 
energiesparenden (baustoffintensiven) Bauweisen 
zugute, für welche seit Jahresbeginn steuerliche Be
günstigungen geltend gemacht werden können In 
der Konsumgüterindustrie ( + 8,9%) stimulierte die 
Konsumwelle im In- und Ausland vor allem die Pro
duktion langlebiger Konsumgüter 
Die Produktionskapazitäten waren auch im Frühjahr 
gut ausgelastet Die höhere Erzeugung führte zwar zu 
einer weiteren Steigerung der Beschäftigung und der 
Arbeitszeit, schlug sich jedoch vor allem in einer 
deutlichen Steigerung der Stundenproduktivität nie
der ( + 6,8%) Die Auftragslage war weiterhin zufrie
denstellend, wenngleich sich das Wachstum der In
landsaufträge etwas abschwächte Der Wert der Auf
tragseingänge (ohne Maschinenindustrie) aus dem 
Inland war im I Quartal um 10,5% höher als im Vorjahr 
(IV Quartal 1979 +12,3%), jener aus dem Ausland 
um 19,6% (IV. Quartal +15,3%). Der Vorjahreszu
wachs der Auftragsbestände reduzierte sich eben
falls bei den Inlandsaufträgen (von +20,1% auf 
+ 13,6%), blieb dagegen bei den Auslandsaufträgen 
mit +15,8% etwa konstant Auch die Ergebnisse vom 
April bestätigen die unterschiedliche Entwicklung. 
Der Konjunkturtest vom April deutet, wie schon zu
letzt im Jänner, eine zunehmend skeptischere Beur
teilung der Konjunkturaussichten durch die Unterneh
mer an Produktionsaussichten, Auftragslage und 
Fertigwarenlager wurden jeweils ungünstiger einge
schätzt als zu Jahresanfang Hingegen dürfte die Ka
pazitätsauslastung weiter gestiegen sein Eine all
mähliche Trübung der Unternehmererwartungen ist 
seit der Jahreswende auch in den EG-Ländern festzu
stellen; allerdings steht sie auch dort mit der bisheri
gen günstigen Produktionsentwicklung nicht im Ein
klang Von größerem Einfluß auf die Bildung der Er
wartungen dürften die vom "zweiten Erdölpreis
schock" ausgehenden Risken für Wachstum, Preis
entwicklung und außenwirtschaftliches Gleichgewicht 
gewesen sein 

Die Bauwirtschaft erholte sich nur sehr zögernd von 
der Flaute der letzten Jahre Die relativ starke Bele
bung gegen Ende des Vorjahres setzte sich im Früh
jahr nicht fort. Die lang anhaltende kalte Witterung hat 
den Einsatz der saisonalen Bautätigkeit verzögert 
Die reale Wertschöpfung war im I Quartal nur um 
0,5% höher als im Vorjahr, nach einem Jahresabstand 
von +4% im Vorquartal. Sowohl die Auftragslage als 
auch die Baustoffproduktion und die Baubeschäfti-
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Entstehung des Bruttoinlandsproduktes 
(Real) 

0 1979 1980 
1979 I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sachgü te rp roduk i i on und Bergbau 6 1 6 0 3 5 8 1 6 7 8,6 

davon Bergbau 13 7 134 -37 250 16 7 13,0 

Industrie 62 6 1 33 84 69 92 

Gewerbe 54 55 45 60 56 54 

Energ ie- und Wasserversorgung 8 0 6 6 8 7 11 2 6 2 7 4 

Bauwesen 1 3 - 0 7 - 1 6 2,3 4 0 0,5 

Handel ' ] 5 2 7 0 6 1 3 6 4 4 6 1 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 6 2 5 1 5 9 7 9 5 8 6 2 

Vermögensverwa l tung 5 ) 6 6 6 7 6 6 6 6 6,5 5,5 

Sons t ige private Dienste 3 ) 4 5 4 6 4 2 4,5 4 9 3,3 

Öffent l icher Dienst 3,1 3,9 3,3 2.8 2,3 2,5 

Wer tschöp fung ohne Land- und Forstwi r tschaf t 5,3 5 6 4 2 6 0 5,5 6 4 

Land- und Fors twi r tschaf t 0,2 1,9 5,6 - 8 , 0 2.9 7,0 

Wer tschöp fung der Wir tschaf tsbere iche 5 0 5 4 4,3 5 0 5,3 6 4 

Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen 9 6 9 9 9 7 9.5 9,3 6 0 

Impor tabgaben . . . 10,5 9,3 7,0 12,0 13,5 10,0 

Bru t to - In landsproduk t 5 1 5 4 4 1 5 1 5,5 6 6 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen — ' ) Banken und Vers icherungen Reai i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — 3 ) Sonst ige Dienste pr i 

vate Dienste ohne Erwerbscharakter und häusl iche Dienste 

gung lassen eine weitere Besserung der Bautätigkeit 
erwarten 
Ähnlich wie die Industrie profitierte auch das Ge
werbe von der Kräftigung der Inlandsnachfrage, wenn 
auch das Wachstum hier etwas weniger rasch verlief 
Die reale Wertschöpfung war im I Quarta! um 6% hö
her als im Vorjahr (IV Quartal 1979 +5,6%) Im Zuge 
der guten Konjunktur stieg auch die Nachfrage nach 
Leistungen des Verkehrs- und Nachrichtensektors 
lebhaft ( + 6,2% im I Quartal nach +5,8% im Vorquar
tal), Der rege Außenhandel, insbesondere auf der Im
portseite, spiegelte sich auch im Zugs- und Schiffs
verkehr; die Dynamik der Ausrüstungsinvestitionen 
schlug sich in einer Steigerung der Lkw-Neuzulassun-
gen, insbesondere in den oberen Hubraumklassen, 
nieder. Auch in der Energiewirtschaft ( + 7,4% im 
I Quartal) setzte sich die positive Entwicklung fort 
Die Land- und Forstwirtschaft erzielte eine um 7% hö
here reale Wertschöpfung als im Vorjahr (IV Quartal 
1979 +2,9%). Das gute Ergebnis ist vor allem auf 
einen sehr hohen Holzeinschlag zurückzuführen; da
neben wurde auch mehr Fleisch und Milch angebo
ten 

Empfindliche Verschlechterung der Handelsbilanz 

Die Exportdynamik hat seit Jahresbeginn merklich 
nachgelassen Zwar lag der Wert der Ausfuhr im 
I.Quartal, ebenso wie im Vorquartal, um 18% über 
dem Vorjahreswert (April +19,1%), bereinigt um Sai
son- und Kalendereinflüsse wurde jedoch das Niveau 
von Ende 1979 nicht mehr erreicht Berücksichtigt 
man die Beschleunigung des Preisauftriebs (IV Quar
tal 1979 +4,7% gegen das Vorjahr, I.Quarta! 1980 
+ 7,7%, April +5,8%), zeigt sich die Abschwächung 

auch im Vorjahresvergleich ( + 9,6% realer Exportzu
wachs im I Quartal nach +13% im IV. Quartal 1979) 
Infolge der nach wie vor lebhaften Konjunktur in 
Westeuropa expandierten sowohl die Exporte in die 
EG (I.Quartal +20,9%, April +24,6%; BRD: + 2 1 % 
bzw. +20,6%) als auch in die EFTA (I. Quartal +25%, 
April +12,6%) kräftig Die stärkste Steigerung er
zielte jedoch erwartungsgemäß die Ausfuhr in die 
OPEC-Länder ( + 42,5% im I, Quartal), wenn sie auch 
nicht annähernd das Ausmaß nach dem ersten Erdöl
preisschock erreichte Die Exporte nach Osteuropa 
und in die Nicht-Erdöl-Entwicklungsländer erhöhten 
sich nur schwach Von allen Warenobergruppen stieg 
die Ausfuhr von Rohstoffen und Energie am stärk
sten, worin sich jedoch in bedeutendem Maß Preisef
fekte spiegeln Unter den Fertigwaren entwickelten 
sich die Exporte von Konsumgütern deutlich besser 
als jene von Investitionsgütern 
Im Gegensatz zu den Exporten zeigte das Import
wachstum bis April keinerlei Abschwächung. Hiefür 
waren einerseits die Preishausse bei Rohstoffen und 
vor allem die starke Rohölverteuerung maßgebend; 
andererseits verstärkten die hohe Konsumneigung 
und die rege Produktions- und Investitionstätigkeit 
auch den realen Importsog Der Wert der Einfuhrwar 
im I. Quartal um 27,7% höher als im Vorjahr (IV. Quar
ta! 1979 +20,7%, April 1980 +29,7%); saison- und 
(teilweise) arbeitstägig bereinigt stieg er um knapp 
10% über den Wert des Vorquartals Der Jahresab-
stand der Einfuhrpreise stieg auf +9,9% (IV. Quartal 
1979 +6,5%, Apri! 1980 +10,5%) Am relativ stärk
sten nahm infoige der Energieverteuerungen der 
Wert der Importe aus Osteuropa und den OPEC-Län
dern zu, doch beschleunigte sich auch das Wachs
tum der Lieferungen aus Westeuropa. In der Gliede
rung nach Warenobergruppen verzeichneten — 
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ebenfalls preisbedingt — die Rohstoff- und Energie
bezüge die höchste Steigerung Mengenmäßig wurde 
im I Quartal weniger Rohöl importiert als im Vorjahr, 
jedoch deutlich mehr Mineralölprodukte. Die kräftige 
Inlandsnachfrage schlug sich in einer verstärkten Im
portdynamik bei Halb- und Fertigwaren nieder. 
Die ungleiche Entwicklung der Außenhandelsströme 
hat das Defizit der Handelsbilanz (laut Außenhandels
statistik) erheblich vergrößert Bis Ende April ergab 
sich ein Fehlbetrag von über 31 Mrd S gegenüber 
knapp 20 Mrd. S im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
Das Ausmaß der Verschlechterung (rund 11 % 

Mrd S) ist bereits um die Hälfte höher als im gesam
ten Jahr 1979 Zum überwiegenden Teil ist dies auf 
die Terms-of-trade-Entwicklung zurückzuführen, 
doch spiegelt sich darin auch die überdurchschnitt
lich kräftige heimische Konjunktur im Vergleich zur 
Entwicklung in den Handelspartnerländern 

Geldpolitik im Zeichen außenwirtschaftlicher 
Absicherung weiterhin restriktiv 

Angesicht des sich rasch beschleunigenden interna
tionalen Preisauftriebs galt das Hauptaugenmerk der 
Wirtschaftspolitik seit Anfang 1979 der Stabilisierung 
des inländischen Preisniveaus Diesem Ziel diente ne
ben der mäßigen Einkommenspolitik das Festhalten 
am harten Schillingkurs sowie zunächst eine Senkung 
des Zinsniveaus. Zur Vermeidung von Kapitalabflüs
sen mußten allerdings in weiterer Folge die heimi
schen Zinsen mit der steigenden Tendenz im Ausland 
mitziehen Obwohl sich für den weiteren Jahresver
lauf eine Abflachung auch der österreichischen Kon
junktur abzeichnet, legt die deutliche Verschlechte
rung der Leistungsbilanz seit der Jahreswende ein 
Festhalten an der restriktiven Linie der Geldpolitik 
nahe 
Das Defizit der Handelsbilanz war (laut Zahlungsbi
lanzstatistik) in den ersten vier Monaten dieses Jah
res um knapp 12 Mrd S größer als im Vorjahr, wovon 
fast die Hälfte auf die Verschlechterung der Energie
bilanz zurückgeht Die Dienstleistungsbilanz erzielte 
einen um 31/2 Mrd S höheren Überschuß, der vor al
lem dem günstigen Reiseverkehr im Spätwinter zu 
danken war Im langfristigen Kapitalverkehr der Kre
ditunternehmungen waren die Nettoabflüsse mit 
4,2 Mrd. S etwa doppelt so hoch wie im Vorjahr Der 
kurzfristige Kapitalverkehr von Jänner bis April ergab 
heuer einen positiven Saldo von über 7 Mrd S Die 
Statistische Differenz war im gleichen Zeitraum um 
mehr als 6 Mrd S größer als im Vorjahr. Die Wäh
rungsreserven waren hoher als zu Jahresanfang (be
reinigt um die Devisenswaps zwischen Oesterreichi
scher Nationalbank und Kreditapparat) und betrugen 
Mitte Juni 81 Mrd S 

Die erweitere Geldbasis blieb von Februar bis April 

nahezu konstant, da einerseits die Inlandskompo
nente sich nicht weiter erhöhte, andererseits die Ver
ringerung der Auslandskomponente infolge verstärk
ter Kapitalimporte des Kreditapparates gestoppt 
wurde Die Geldmenge i w S (M3') war im gleichen 
Zeitraum saisonbereinigt rückläufig infolge von Um
schichtungen von Einlagen zu aufgenommenen Gel
dern und Rentenwerten sowie knapperer Liquidität 
der Kreditunternehmungen Die Sicht- und Terminein
lagen lagen im Frühjahr jeweils deutlich unter dem Ni
veau des Vorjahres; die nichtgeförderten Spareinla
gen zeigen seit Februar wieder steigende Tendenz 
Die Kreditnachfrage war im Frühjahr weiterhin lebhaft 
Die Direktkredite an inländische Nichtbanken waren 
im April um etwa 16% höher als im Vorjahr Der Limes 
wurde jedoch weder insgesamt noch bei Krediten an 
unselbständig Erwerbstätige und Private voll ausge
schöpft. Auf dem Rentenmarkt führte die verzögerte 
Anpassung der Primärmarktrendite zu einer vorüber
gehenden Nachfrageschwäche bei Neuemissionen in 
weiterer Folge wurde der Zinssatz auf 91/2% angeho
ben 

Die Steuereinnahmen des Bundes stiegen im Mai 
brutto um 5,7%; die dem Bund verbleibenden Net
toeinnahmen waren jedoch nur um 1% höher, weil auf 
Grund der hohen Steuererträge im März hohe Über
weisungen an andere Rechtsträger zu leisten waren 
Unter den Steuern vom Einkommen ( + 12,7%) stie
gen das Aufkommen an Lohnsteuer ( + 13,9%) und je
nes an gewinnabhängigen Steuern ( + 12,7%) annä
hernd gleich stark. Innerhalb der gewinnabhängigen 
Steuern war die Entwicklung jedoch recht differen
ziert Die Körperschaftsteuer (+63,6%) und die Ge
werbesteuern ( + 9,8%) brachten höhere Erträge als 
im Vorjahr, die Einnahmen an Einkommensteuer blie
ben hingegen hinter dem Vorjahreswert deutlich zu
rück (—6,3%) 
Die Steuern von der Einkommensverwendung sta
gnierten ( + 0,2%). Der Zuwachs an Mehrwertsteuer 
( + 1,9%) wurde durch hohe Vorsteuerabzüge an Ein
fuhrumsatzsteuer gedämpft; da außerdem im Ver
gleich zum Vorjahr geringere Restzahlungen an Inve
stitionssteuer eingingen, stagnierten die Erträge an 
Umsatzsteuer Auch die Einnahmen an speziellen 
Verbrauchsteuern waren nur gleich hoch wie im Vor
jahr Die Mineralölsteuern brachten wegen des 
schwachen Verbrauchs von Treibstoffen geringere 
Erträge als im Vorjahr (—4,9%), von den wichtigen 
spezieilen Verbrauchsteuern brachte nur die Tabak
steuer ( + 3,7%) einen Einnahmenzuwachs 
Auch das gesamte Aufkommen an Steuern vom Ver
mögen und Vermögensverkehr (—0,3%) stagnierte, 
obwohl die Vermögenssteuer um 6,2% höhere Ein
nahmen brachte Die Erbschafts- und Schenkungs
steuer brachte um 22,6% geringere Erträge. 
Die Steuern von den Einfuhren stiegen hingegen kräf
tig ( + 22,4%) Vor allem die Zolleinnahmen lagen auf 
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Grund der hohen Importsteigerungen deutlich über 
dem Vorjahresergebnis ( + 29,2%). 

Sekundärsektor trägt Beschäftigungswachstum 

Der Arbeitsmarkt reagierte auch im Frühjahr nur mä
ßig auf die gute Konjunktur im Produktionsbereich 
Das Wachstum der Beschäftigung schwächte sich im 
Vorjahresvergleich sogar etwas ab (IV. Quartal 1979 
+16.100 Personen, l Quarta! 1980 +12 900, Mai 
+ 11.400, jeweils unbereinigte Werte), nach Aus
schaltung der Saisoneinflüsse stieg sie seit Jahresan
fang nur geringfügig (I Quartal +0,2% gegen das 
Vorquartal) Relativ am günstigsten entwickelte sich 
die Nachfrage nach Arbeitskräften im industriell-ge
werblichen Sektor Dies spiegelt sich auch darin, daß 
erstmals seit 1977 die Zahl der Arbeiter sowie die 
Ausländerbeschäftigung im Vorjahresvergleich zu
nahm. War noch im IV Quartal 1979 die Zahl der be
schäftigten Ausländer um 3.200 unter dem Wert des 
Vorjahres geblieben, so lag sie im I. Quartal 1980 um 
1.200 und im Mai bereits um 4 000 Personen darüber. 
Insbesondere setzte sich der deutliche Aufschwung 
der Industriebeschäftigung fort (III Quartal 1979 
+ 300 Beschäftigte gegenüber dem Vorjahr, IV. Quar
tal 1979 +3500 , I Quartal 1980 +9400). Auch im 
Baugewerbe zeichnete sich eine gewisse Erholung 
der Arbeitslage ab In den einzelnen Sparten des 
Dienstleistungssektors war die Entwicklung unter
schiedlich: Während etwa der Handel und das Ban
ken- und Versicherungswesen ihren Personalstand 
noch ausweiteten, stagnierte er im öffentlichen 
Dienst. 

Das kräftige Wachstum der gesamtwirtschaftlichen 
Produktion wurde überwiegend durch Produktivitäts
fortschritte erzielt Die Arbeitszeit je Arbeiter in der 
Industrie war um 0,4% (etwa eine halbe Stunde pro 
Monat) höher als im Vorjahr, die Stundenproduktivität 
wuchs somit um etwa 7,3%. Die Produktivität je Be
schäftigten war in der Industrie im I Quartal um 7,5% 
höher als im Vorjahr (IV. Quartal 1979 +7,3%), in der 
Gesamtwirtschaft um etwa 6% (IV. Quartal 1979 
+ 4,9%) 
Trotz mäßigen Beschäftigungswachstums und höhe
rer Gastarbeiterzahl war die Arbeitslosigkeit weiterhin 
rückläufig Hiezu trug eine verstärkte Abwanderung 
von Österreichern in die Bundesrepublik Deutschland 
bei, welche den demographisch bedingten Angebots
druck auf dem heimischen Arbeitsmarkt etwas mil
derte . Im l Quarta! wurden durchschnittlich um 
9 500 Arbeitslose weniger gezählt als im Vorjahr 
(IV. Quartal 1979 —6.500, Mai 1980 - 8 800). Berei
nigt um saisonale Schwankungen sank die Zahl der 
Arbeitslosen gegenüber dem Vorquartal um 4,8% 
(IV Quartal 1979 —4,5%), von März bis Mai war aller
dings kein weiterer Rückgang festzustellen Die sai-

Konjunkturelle Tendenzen des Arbeitsmarktes 

Beschäf- Offene Arbe i ts - Arbe i ts - Offene 
t igte Stel len lose losen

rate 
Ste l len/ 
A rbe i t s 

Saisonbere in igte Verände
rung gegen das Vorquar ta l 

i n % 

i n % lose (sai
sonbere i 

nigt) 

1977 i Qu + 0 5 + 1 5 - 1 4 1 8 0 66 

II Qu + 0 4 + 1 3 - 1 6 1 8 0 68 

III Qu + 0 3 - 3 9 + 4 5 1 8 0 62 

IV Qu + 0 1 - 3 5 + 7 2 2 0 0 56 

1978 I Qu + 0 5 - 1 7 + 2 5 2 0 0,54 

II Qu - 0 2 - 0 3 + 8 3 2 2 0 50 

III Qu + 0 3 - 6 6 + 0 7 2 2 0 46 

IV Qu - 0 0 + 4 8 - 2 6 2 1 0 49 

1979 I Qu + 0 4 - 0 6 - 2 8 2 0 0.51 

I! Qu + 0 2 + 3 1 + 2 6 2 1 0 5 1 

III Qu - 0 0 + 3,3 - 5 0 2 0 0 55 

IV Qu + 0 1 + 1 4 4 - 4 , 5 1 9 0 66 

1980 I Qu. + 0 2 + 1 0 7 - 4 8 1 8 0 77 

Apr i l bis Mai ' ) + 0 0 - 6 0 - 0 2 1 8 0 74 

') Gegen Februar bis März 

sonbereinigte Arbeitslosenquote blieb seit Februar 
mit 1,8% unverändert. 
Die kräftige Belebung des Stellenangebotes setzte 
sich in den ersten Monaten dieses Jahres fort. Die 
Zahl der offenen Stellen war im I Quartal um 9 000 
( + 35%) höher als im Vorjahr (IV Quartal 1979 
+ 5.400 bzw +21%) Trotz der hohen Zuwachsraten 
— auch saisonbereinigt lag sie knapp 11% über dem 
Wert des IV Quartals — hat sich die Nachfrage nach 
zusätzlichen Arbeitskräften seit Februar etwas abge
schwächt Gemessen am saisonbereinigten Steilen
andrang haben sich die Arbeitsmarktchancen im 
Frühjahr weiter gebessert Im Durchschnitt der Mo
nate Jänner bis Mai entfielen 132 offene Stellen auf 
100 Arbeitslose, das bedeutet das günstigste Verhält
nis seit 1974. 

Internationale Rohwarenhausse schlägt auf 
Verbraucherpreise durch — Weiterhin mäßige 
Lohnentwicklung 

Die internationale Rohwarenhausse hielt noch über 
die Jahreswende an, hat sich jedoch seither etwas 
beruhigt. Maßgebend hiefür waren der sich abschwä
chende Lageraufbau in den Industriestaaten und der 
beginnende Konjunkturabschwung in den USA Ins
besondere zeigen die Preise für Industrierohstoffe 
(ohne Brenn- und Treibstoffe) seit Februar sinkende 
Tendenz, während sich die Teuerung bei Erdöl weiter 
fortsetzte Der starke Preisschub im Laufe des ver
gangenen Jahres bewirkte, daß im I Quartal und bis 
Mai die Weltmarktpreise sowohl für Nahrungsmittel 
als auch für Industrierohstoffe erheblich über dem 
Vorjahresniveau lagen Der HWWA-Index der Rohwa
renpreise war auf Dollarbasis im I Quartal um 46,6% 
höher als im Vorjahr (IV Quartal 1979 +32,4%, Mai 
1980 +43,8%), auf Schillingbasis um 37,3% ( + 22,5% 
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1978 1979 1979 1980 

tl, Qu . III. Qu . IV. Qu . I .Qu. März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1.000 Personen 
Arbeitsmarkt 
Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 

insgesamt + 20,6 + 16,0 + 22,2 + 15,1 + 16,1 + 12,9 + 13,8 + 6,8 
Veränderung in % + 0,8 + 0.6 + 0,8 + 0,5 + 0,6 + 0,5 + 0,5 + 0,2 

Indust r iebeschäf t ig te - 1 0 , 7 - 2,7 - 3,9 + 0,3 + 3,5 + 9,4 + 11,2 
Ausländische A r b e i t s k r ä f t e . . . - 1 2 . 2 - 6,1 - 7,0 - 5,5 - 3,2 + 1,2 + 1,5 + 2,8 
Arbe i ts lose + 7,4 - 1,9 - 1.1 - 2,9 - 6,5 - 9,5 - 9,7 - 7,4 

Arbeitslosenrate (satsonber.). 2,1 2,0 2,1 2,0 1,9 1,8 1,8 1.8 

Offene Stel len - 2,7 + 2,0 + 0,3 + 2,9 + 5,4 + 9,0 + 9,5 + 9,0 

Veränderung j e g e n das Vor iahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, p ro Kopf - 1,5 + 0,5 - 1,1 + 1,2 + 0,8 + 0,4 - 1,2 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions index arbe i ls tag ig berein igt ) 

Be rgbau und Grunds to f fe + 5,0 + 6,5 
Bergbau und Magnesi t + 1,3 + 1 3 , 7 
Grunds to f fe + 5 , 7 + 5 , 2 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 1,4 + 7.7 

Vo rp roduk te + 4 , 5 + 9 , 0 
Baustof fe - 1,8 + 4 , 1 

Fert ige Invest i t ionsgüter . . + 0,8 + 7,2 

Konsumgü te r + 2,0 + 6,4 

N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l + 1 , 5 + 7,5 

Bek le idung - 5,0 + 5 , 9 
Verbrauchsgüter + 3 , 8 + 1 0 , 0 

Langlebige Konsumgü te r . . + 7,1 + 2,2 

Indus t r iep roduk t ion ohne 
Elektr iz i tä ts
und Gasversorgung + 2,2 + 6,7 

Nicht arbeHstägig berein igt + 1,5 + 6,4 

Auf t ragse ingänge 
(ohne Masch inen indus t r i e ) . + 1.7 + 1 4 , 6 

Au f t ragsbes tande 

(ohne Masch inen indus t r i e ) . + 3,6 + 1 4 , 0 
Produk t ionswer t H o c h - und 

T ie fbau, nominel l + 5 , 9 + 7 , 1 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 4,1 + 9,9 + 2,6 + 3,9 + 6,2 + 1,2 
- 2,7 + 26,1 + 17,2 + 11,8 + 19,2 + 11,7 

+ 5,4 + 6,2 + 0,1 + 2,7 + 4,2 - 0,6 

+ 4,8 + 8,6 + 11,8 + 11,3 + 13,3 + 5,3 

+ 5,0 + 11,3 + 10,9 + 8,8 + 8,4 + 5,2 

- 0,8 + 4,1 + 12,7 + 14,3 + 16,2 + 7,3 

+ 6,7 + 8,7 + 9,0 + 11,9 + 15,2 + 4,7 

+ 5,0 + 9,8 + 7,5 + 8,9 + 13,6 + 9,6 

+ 6,1 + 5,5 + 10,0 + 4.5 + 8,2 + 7,2 

+ 5,1 + 9,8 + 9,4 + 9,5 + 12,1 + 9,7 

+ 6,7 + 14,8 + 10,6 + 9,6 + 14,4 + 10,8 

+ 2,3 + 8,3 + 0,6 + 11,5 + 18.4 + 10,3 

+ 4,8 + 9,3 + 7,9 + 9,1 + 12,4 + 6,6 

+ 3,3 + 8,9 + 7,2 + 9,3 + 7.7 + 11,5 

+ 9,5 + 21,2 + 13,7 + 14,9 + 11,9 + 19,2 

+ 11.4 + 15,2 + 17,8 + 14.7 + 14.0 + 15.1 

+ 4,9 + 8,9 + 11,0 + 5,9 + 6,2 

Energie 
Veränderung gegen das Voriahr in % 

S t romerzeugung + 1 , 0 + 6 , 8 + 6 , 9 + 8 , 9 + 4 , 0 + 4 , 9 + 5,9 + 7,5 

Wasserkraf t + 0 , 1 + 1 2 , 7 + 1 0 , 6 + 1 4 , 7 + 1 8 , 3 + 1 4 , 2 - 0.2 + 8,3 

Wärmekraf t + 2,8 - 4,4 - 5,8 - 9,8 - 1 3 , 5 - 5,4 +15 .7 + 5.4 

Energ ieverbrauch + 5 , 7 + 5 , 0 + 1 0 , 8 + 3,4 + 0,0 + 0,3 - 1,5 

S t rom + 4 , 1 + 4 . 1 + 4 . 2 + 4 . 8 + 1 . 7 + 3 1 + 5 , 1 + 5 , 8 
Tre ibstof fe + 5 , 7 + 3 , 7 + 6 , 9 + 2 , 6 - 0,2 + 0 , 0 - 4,4 

Heizöle (e inschl . Gasöl) . +11 ,8 + 1.9 + 9,9 + 2,8 - 1 0 . 6 - 5,8 - 7,2 

Erdgas + 3 , 4 - 0,6 - 0,8 + 0 , 8 - 3.3 + 0 , 5 + 2 , 0 
Kohle - 1,1 + 1 5 , 4 + 3 0 , 6 + 2,4 + 1 8 , 3 + 7,6 + 8,7 

Wirtschaftslage (I) 1) 

1978 1979 1979 1980 

II. Qu. III. Qu. IV. Qu . I .Qu. März Apr i l Mai 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Mark t le is tung Fleisch + 0 , 6 + 9.6 + 1 1 , 3 + 8,5 + 8,9 + 6,7 + 5,5 — 0,6 

Rindf le isch + 5 , 9 + 6 , 9 + 8 , 0 + 4 , 1 + 5 , 7 + 4 , 4 - 2,1 + 2,5 
Kalbf le isch + 0 . 0 + 1 5 , 6 +15 ,1 + 2 1 , 3 + 1 3 , 1 + 2 , 2 + 5 , 9 - 1 0 , 0 
Schweinef le isch - 2,3 +10 ,3 + 1 1 . 9 + 9,9 + 9,7 + 9,0 + 1 1 , 8 - 2,4 

Jungmasthühner + 1 , 4 +12 ,9 + 1 7 , 8 + 1 2 , 6 + 1 5 , 1 + 2.3 - 1,9 + 2,2 - 1,9 
Inlandsabsatz Fle isch ikalk.) + 1,2 + 3,1 + 2,4 + 4,0 + 5,2 + 6,1 + 8,9 - 1,7 

Mi lchl iefer le is tung - 2,7 - 1,6 - 5,1 - 1,0 + 7,0 + 6,4 + 3,7 + 1,6 

Holzeinschlag - 1,5 + 2 0 , 9 +41 .7 +12 ,1 + 2 2 , 4 + 2 5 , 3 

Groß- und Einzelhandel 2) 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Großhandelsumsätze, real . . . - 0,8 + 5 , 5 + 6,3 + 2.2 + 6,0 + 8,0 + 3,5 

Agrarerzeugnisse, 
L e b e n s - u n d Genußmit te l + 4,4 — 1,0 + 2,8 — 6,1 + 0,8 + 5,6 + 1,3 

Rohsto f fe und 

Halberzeugnisse + 1,8 + 1 5 , 1 + 1 2 , 5 + 1 6 , 4 +17 ,3 + 3,8 + 3,7 

Fer t igwaren - 7,4 + 8 , 2 + 6 , 8 + 6 , 3 + 5 . 7 + 7 . 4 + 3,6 
Großhandelsumsatze, 

nominel l + 0 , 4 + 1 1 , 0 + 1 0 , 7 + 9,3 + 1 2 , 5 + 1 6 , 6 + 1 1 , 5 

Einzelhandelsumsätze, real . . - 5,0 + 5,4 + 7.1 + 1,9 + 3,5 + 3.4 - 1.1 
Kurz lebige Güter + 0,8 + 4.9 + 8 , 0 + 1 , 6 + 5,2 + 4,1 + 0,1 
Langlebige Güter - 1 9 , 8 + 7,0 + 4,3 + 2,8 - 1,2 + 1.5 - 4.3 

Einzelhandelsumsätze, 

nominel l - 2.2 + 8 , 8 + 1 0 . 2 + 5,3 + 7,7 + 8,3 + 3,7 

Verkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Güterverkehr , B a h n . . . n - t - k m - 3,9 + 12,6 + 13,3 + 14,2 + 9,8 + 10,1 + 8,7 + 10,3 
Binnen- und 

Außenhandelsverkehr... 4,0 + 18,8 + 18,3 + 15,8 + 16,3 + 13,2 + 13,2 + 12,0 

Güterverkehr osterr . 
Schi f fe i + 7,5 + 12,2 + 6,6 + 10,7 + 35,5 + 22,2 + 5,0 + 9,7 

Luft f racht (ohne T r a n s i t ) . . kg + 2,2 + 4,5 + 8,5 + 0,1 + 8,3 + 13,5 + 7,4 + 1,5 
Neuzulassungen von Lkw . St. + 0,8 + 14,0 + 20,4 + 9,2 - 3,7 + 5,6 + 0,4 - 1 6 , 7 
Neuzulassungen von P k w . St, - 4 6 . 5 + 35,4 + 38.5 + 14,8 + 15,5 + 13,7 + 4,8 - 2,5 
Personenverkehr . 

Bahn Personen-km + 5,0 + 1,9 + 0,9 + 4,5 + 5,0 + 1,5 + 1,0 + 0,9 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) + 6,2 + 8,9 + 12.2 + 7,8 + 7.1 + 2,7 + 4,2 - 6,9 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in 1 

Nächt igungen insgesamt 

Inländer 

Ausländer 

Deviseneingänge 1 1) . . . . 

Devisenausgange" J) 
') Er läuternde stat is t ische In format ionen s ind den en tsprechenden Fußnoten in den "Stat is t ischen Übe rs i ch ten ' zu 
en tnehmen. — ' ) Großhandelsumsatze ne t to , Einzelhandelsumsätze b ru t to . - J) Revidierte Daten laut WIFO, Mo
natswerte laut OeNB. 

+ 3,0 + 3,9 + 19,2 + 5,5 + 7,1 + 8,0 + 17,3 + 1,8 

+ 0.9 + 2,6 + 9,6 + 2.0 + 7,0 + 6,7 + 7,2 - 2,6 

+ 3,7 + 4,3 +23,3 + 6,4 + 7,2 + 8,5 + 22,1 + 3,4 

+ 11,5 + 10,4 + 15,3 + 10,5 + 13.0 + 15,8 + 20,9 + 9,1 
+ 4,4 + 10.0 + 17,4 + 7,8 + 9,4 + 6.4 + 5,3 - 1 7 



Kennzahlen 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l . 

Nahrungs- u n d Genußmi l te l 
Rohsto f fe u n d Energ ie . . . 
Halbfer t ige Waren 
Fer t igwaren 
Investitionsgüter 

Konsumgüter 

EG 73 

BRD 

E F T A 7 3 
Osts taaten 

OPEC 

Ausfuhrpre ise 

Einfuhr insgesamt, n o m i n e l l , . 
Nahrungs- und Genußmi t te l 

Rohsto f fe und Energie 

Halbfer t ige Waren 
Fer t igwaren 

Investitionsguter 

Konsumgüter 

EG 73 

BRD 

EFTA 73 . . . . 

Os ls taaten 

OPEC 

Einfuhrpre ise 

1976 

+ 8,8 
+ 18,0 
- 1,6 
+ 7,6 
+ 10,4 
4 13.8 

4 8.5 

+ 15,2 

+ 19.3 
+ 3,7 

+ 3,3 
- 8.0 

- 0.0 

- 1.6 
- 3,0 
+ 1.0 
+ 3,6 

- 2,6 
+ 4,9 

- 5,8 

- 1,2 
+ 1,3 
- 4,0 

- 1,5 
+ 3.5 

- 0,3 

1979 

+ 17.1 
+ 17,0 
+ 21,9 
+ 25,8 
+ 13,4 

+ 13,1 

+ 13,6 

+ 19,5 

+ 21,8 

+ 12,0 

+ 10,3 

- 2,9 

+ 4,0 

+ 16,4 

+ 3,4 

+ 31,5 

+ 16,6 

+ 13,4 

+ 8,1 

+ 15,9 

+ 15,3 

+ 13,7 

+ 7.8 

+ 16.2 

+ 52.5 

+ 5,5 

1979 1980 
. Q u . III. Qu . IV. Qu . I Qu März Apr i l 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 
Mai 

+ 14.7 
+ 21,8 
+ 19,3 
+ 22,0 
+ 10,9 

+ 10,1 

+ 11,5 

+ 17,5 

+ 20,9 

+ 13,8 

+ 3,1 

- 11,1 

+ 4,6 

+ 12,3 

- 2,3 

+ 27,2 

+ 10,9 

+ 10,1 

4 6.4 

+ 11,8 

+ 12,7 

+ 11,0 

+ 4,3 

+ 12,0 

+ 56,5 

+ 5,2 

+ 22.5 
+ 22,4 
+ 27,8 

+ 31,5 

+ 18,6 

+ 18.0 

+ 19,0 

+ 23,6 
+ 24.7 

+ 14,7 

+ 18,3 
+ 18,0 

+ 5,0 

+ 21.1 

4- 8,4 

+ 43,4 

+ 21,1 

+ 15,7 

4 12,0 

+ 17,3 

+ 17,6 

+ 16,3 
+ 11,3 

+ 29,8 
+ 77,8 

+ 8,4 

+ 18.3 
+ 12,1 
+ 23,7 
+ 22,0 
+ 16,6 
4 20.2 

+ 14,4 

+ 15,7 
+ 16,3 

+ 13,9 

+ 20,1 
+ 6,9 

+ 4,7 

+ 20,7 

+ 6,6 

+ 43,7 

4- 23,4 

+ 14,8 

+ 13.7 

+ 15,4 

+ 16.1 
+ 13.8 

+ 8,0 

+ 29,8 
+ 57,7 

+ 6,5 

4- 18,1 

+ 0,5 

+ 31,3 

+ 16,7 

+ 18.2 

4 9,5 

4 23.6 

+ 20,9 

+ 21,0 

+ 25.0 

+ 4.4 

+ 42,5 

4- 7,7 

4- 27,7 

+ 15,2 

4- 52,7 

+ 32,4 

+ 19,7 

+ 13,4 

+ 22.6 

+ 23,4 

4- 22,4 

4 18.2 

4- 50,4 

+ 59,7 

4 9,9 

4- 12,6 

+ 4,9 

4 20,6 

+ 12,8 

+ 12,6 

•f 5,4 

4 17.4 

+ 15,0 

+ 18,2 

4 13,2 

4 5,4 

4 25,2 

4 8,1 

+ 19,5 

+ 1,9 

4 65,3 

4 14,5 

+ 8,9 

+ 7,7 

+ 9,4 

4 12,4 

4 11,9 

4 4,7 

4 42,5 

4 132,2 

+ 12,1 

+ 19,1 

+ 13,0 

4 30,1 

4 11,8 

4 20,8 

4 22,4 

+ 19,8 

+ 24,6 

4 20,6 

4 12,6 

4 9,4 

4 81,7 

4 5,8 

4 29,7 

+ 22.2 

4 50,6 

4 33.1 

4 22,9 

+ 23,2 

+ 22.7 

4 22,8 

4- 21,7 
+ 18.1 

4 60,8 
4 61.7 

4 10,5 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mill. S 

Handelsbi lanz - 5 1 . 9 6 7 - 60.418 - 1 3 . 6 3 2 - 1 5 . 2 3 9 - 1 7 . 7 0 7 - 21.698 - 6.670 - 8.305 

Reiseverkehr +31 .319 433 .514 + 6.183 +13 .511 + 4 5 7 8 + 1 1 184 + 3.612 + 2.333 
Sonst ige Dienst le is tungen . . . - 2.511 - 1 083 + 106 + 1.286 - 1 787 + 272 + 215 + 271 

Transfer le is tungen + 1 282 + 2.1 DB + 466 + 863 + 530 + 301 + 147 + 57 

Leis lungsbl lanz - 2 1 . 8 7 8 - 2 5 . 8 8 2 - 6.876 + 420 - 1 4 . 3 8 7 - 9.941 - 2.696 - 5.643 

Stat ist ische Dif ferenz . . . +15 .940 + 8.175 + 3.633 + 2.621 - 1.118 + 7.629 - 49 + 2.455 
Langfr is t iger Kapital verkehr . . +20 .144 - 6 3 7 5 - 4,373 + 6 - 567 - 3 847 - 392 - 370 
Kurzf r is t iger nicht monetärer 

Kapi ta lverkehr - 274 - 186 + 740 - 1.613 + 888 - 415 - 389 + 313 
Kurz i r is t iger Kapital verkehr 

der K red i tun te rnehmungen + 3.228 + 7.255 - 414 - 2.485 +16 .330 + 565 + 2.937 + 6.507 

Reserveschöp fung + 9.277 + 7.933 - 278 - 2.391 + 9.523 + 2.782 + 1.860 - 1.508 
Veränderung der Währungs 

reserven der Oester 
re ich ischen Nat ionalbank . . + 2 6 4 3 8 - 9.078 - 7.568 - 3.442 +10 .670 - 3.226 + 1.270 + 1.754 

Wechse lkurse S/$ 14,52 13,37 13,93 13,25 12,70 12,72 13,24 13,37 12,78 
Wechse lkurse S /DM 7,23 7,29 7,36 7,29 7,20 7.17 7,16 7,14 7,13 

m E f f ek t i ve rWechse l ku rs -

CD index, 1970 - 100 127,2 129,0 126,8 128,4 132,6 132.8 132,4 132.3 132,8 

Wirtschaftslage (II) 

1978 1979 1979 1980 
II. Qu. III. Qu. IV. Qu . I. Qu Marz Apr i l Mai 

Veränderung der Endstande gegen das Vor iahr in Mil l . S 

Geld und Kredit 
Kreditunternehmungen 

Kassenl iquidi tät 4 9.634 - 1.645 4 935 4 3.010 - 1.645 - 2.31S - 2.316 4 2.171 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . . . - 2.658 4 15.101 4 7.559 + 10.26B 4 15.101 4 9.617 4 9.617 4 10.894 4 6.407 

Net to-Dev isenpos i t ion . . . . - 3.228 - 7255 4 86 - 1.290 - 7.255 - 13.996 - 13.996 - 23.043 

In- und ausländische 
l iquide Mi t te l , net to 4 9064 - 24.001 - 6.538 - 8.548 - 24.001 - 25.929 - 25929 - 31.766 

Inländische Di rek tkred i te . . . 4 77.000 4 96.783 4 87.800 4 87.100 4 96.783 4 97.387 4 97.3B7 4 99.516 
Ti t r ier te Kredi te 4 13.825 4 13 275 4 17.585 4 18.514 + 13 275 4 4 SEI + J.6B1 + 9.342 
Geldkeprta lb i ldung . . + 88392 +106.307 +109.359 4 103.093 4106.307 4 91.615 4 91.615 + 72.659 

Spareinlagen 4 63.419 4 38564 4 46712 + 43.685 4 38584 4 48.395 4 48395 4 48.188 

Geldmenge M V + 10570 - 11 643 - 6.541 + 2.077 - 11.643 - 8217 - 6217 + 8488 

G e l d m e n g e M 3 : 4 69 165 4 36 112 + 59.924 + 58.832 + 36.112 4 13.311 + 13241 4 12.670 
Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr in % 

Erwei ter te Geidbasis 4 1 5 . 3 + 1,8 + 5,7 + 7,3 + 1,8 + 3,0 + 3.0 + 6,2 
M 1 ' ( G e l d m e n g e ) + 7 , 5 - 7,6 - 4,4 + 1 . 4 - 7,6 - 5,7 - 5,7 + 6,5 
M 2' (M V + Termineinlagen) + 9.3 + 7,5 +15 ,1 + 1 6 , 0 + 7,5 - 7,5 - 7,5 - 7,8 
M 3 ' [ M 2 ' + nicht 

ge förder te Spareinlagen) . . + 1 3 , 8 + 6,3 +11 ,3 +10 .9 + 6,3 + 2,3 + 2,3 + 2,2 

Abgabenerfolg des Bundes 

Steuere innahmen, b ru t to . . . 
S teuern v o m E i n k o m m e n . 

Steuern von der 
E inkommensverwendun i 

Steuern v o m Vermögen 
und Vermogensve rkeh r . 

E in fuhrabgaben 
Steuere innahmen, net to 

Veränderung gegen das Vor iahr in 1 

+ 11,5 4 6.5 + 10,9 + 8,0 + 6,9 + 9,4 + 16,1 + 7.3 4 5.7 

+ 19,5 + 7.1 4 5,3 + 8,7 + 6,1 + 8,8 + 12,4 + 8,8 + 12,7 

+ 6,9 + 9,6 4 1 5 , 7 + 7,3 + 7,4 + 9.9 + 21,2 + 7,5 + 0,2 

+ 18,6 + 9,0 4 1 9 , 8 + 4,8 + 3,7 + 3,5 - 9,4 - 1 8 , 8 - 0,3 
- 2 7 , 7 + 9,8 4 8,4 + 13,7 + 16,2 + 19,8 + 19,7 + 2 1 , 9 + 22,4 

+ 5,5 + 10,0 + 14,0 + 8,2 + 7,7 + 8.8 + 18,4 + 2,9 + 1,0 

Preise und Löhne 

Tari f löhne 

Alle Beschäf t ig ten + 7.0 + 5,1 

Beschäf t ig te I n d u s t r i e . . . . + 5 , 9 + 5 , 4 

E f fek t iwerd iens te 

Beschäf t ig te Industr ie + 6 , 1 + 6 , 3 
Arbei ter Industr ie , 

le S tunde (ohne 
Sonderzahlungen) + 5 , 7 + 6 , 0 

Baugewerbe + 7,9 + 4,0 

Großhandelspre is index 1976 . + 1,0 + 4,2 
ohne Sa isonproduk te + 0 , 6 + 4 1 

Verbraucherpre is index 1 9 7 6 . . + 3,6 + 3,7 
ohne Sa isonproduk te + 3 , 6 + 3 , 7 

Veränderung gegen das Voriahr in 1 

4 5,1 
+ 5.8 

+ 6,5 

+ 2,6 

+ 3,4 

+ 3,1 

+ 3,2 

+ 3,3 

+ 4,2 
+ 3,2 

+ 5,1 
+ 5,8 

+ 5,4 

+ 5.9 

+ 5,2 

+ 5,5 

+ 5,6 

+ 5,5 

+ 3,6 

+ 3.7 

+ 6,2 

+ 2,5 

+ 5,4 

+ 6,3 

+ 4,4 

+ 4,5 

+ 6,5 
+ 7,5 

+ 7,2 

+ 8.2 
+ 5,3 
+ 5,5 

5,4 + 

6.1 + 

7,1 + 4,8 + 6,1 + 7,6 + 7,2 

6,8 

8,9 

7,1 
8,9 
5,5 
5,9 

8,4 
9,0 
5.9 
6,0 

+ 5,5 
+ 6,1 

+ 9,9 
+ 10,1 
+ 6,4 
+ 6,7 
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bzw +31%) Am stärksten war der Preisauftrieb er
wartungsgemäß bei Brenn- und Treibstoffen (l Quar
tal + 74% auf Doliarbasis), relativ geringer bei Nah-
rungs- und Futtermittelrohstoffen ( + 29%), Investi-
tions- ( + 22%) und Konsumgüterrohstoffen 
( + 24%). 
Im Laufe des Frühjahrs griff die internationale Teue
rung zunehmend auf das heimische Preisniveau über. 
Der Großhandelspreisindex, in dem Rohöl und Erdöl
produkte großes Gewicht haben, war im Mai um 
knapp 10% höher als im Vorjahr (I Quartal +7,2%), 
das entsprach der Teuerungsrate der Importe im 
[.Quartal Auch im Vergleich zum Vormonat be
schleunigte sich der Anstieg der Großhandelspreise 
im Mai Neben den Energiepreisen zogen im Frühjahr 
auch die Preise für landwirtschaftliche Produkte deut
lich an Auf der Verbraucherstufe trugen neben höhe
ren Benzin- und Heizölpreisen vor allem die Entwick
lung des Goldpreises und die Erhöhung der Strom-
und Gastarife zur Beschleunigung der Inflation bei 
Die Inflationsrate stieg im Mai auf 6,4% (IV Quartal 
1979 +4,4%, I. Quartal 1980 +5,3%) und hat sich da
mit seit ihrem letzten Tiefpunkt zur Jahresmitte 1979 
verdoppelt Ohne den dämpfenden Einfluß der Sai
sonwaren betrug der Jahresabstand im Mai sogar 
6,7%; die auch gegenüber dem Vormonat relativ 
starke Steigerung von 0,8% war etwa zur Hälfte durch 
die jüngste Benzinpreiserhöhung bedingt 

Angesichts der lebhaften Konjunktur und der merkli
chen Inflationsbeschleunigung war die Lohnentwick
lung im Frühjahr weiterhin zurückhaltend Die neuen 
Abschlüsse zeigten nur leicht steigende Tendenz 
Der Tariflohnindex lag im l Quartal um 5,4% (IV. Quar
tal 1979 +5,1%, Mai 1980 +5,5%) höher als im Vor
jahr Auch die Nettolohndrift in der Industrie blieb mä
ßig: sie stieg von +0,4% im letzten Vierteljahr 1979 
auf +0,7% Die Monatsverdienste in der Industrie und 
der Bauwirtschaft stiegen infoige der größeren Zahl 
der Arbeitstage (Schaltjahr) und vermehrter Uber
stunden stärker als die Stundenverdienste (in beiden 
Bereichen jeweils +7 1 / 2 % gegenüber dem Vorjahr). 
Die Nettolohnsteigerungen waren infolge der Auswir
kungen der Steuerprogression sowie einer Erhöhung 
der Pensionsversicherungsbeiträge um etwa T/2 Pro
zentpunkte geringer. Die Realeinkommenszuwächse 
verringerten sich nicht nur für die Arbeiternehmer, 
sondern auch für die Pensionsbezieher, deren Be
züge mit Jahresanfang um 5,6% angehoben wurden. 
Die Lohnstückkosten in der Industrie blieben im Ver
gleich zum Vorjahr annähernd konstant, wodurch sich 
die internationale Arbeitskostenposition Österreichs 
weiter verbesserte 

Georg Busch 

Abgeschlossen am 30 Juni 1980 
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